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verlangte. Wir kenne Ja Zur Genüge Dritten eich dı dringendsten und wesentlichsten Probleme gelöst WerLr-
her denKonflikt, ı dendie geıistlıchen Führer der Herde den konnten. Die Bischöfe diesbezüglich wörtlich:
Christi gestellt sind, wWwWenn S1Ie wählen haben zwischen „Was wurde 1U gelöst? Das wichtigste Problem für die
der Rücksicht auf die Schonung :ihrer Gläubigen und dem Kirche un die katholische Natıon: das der Garantıen des
Bestehen auf den Grundsätzen und Ansprüchen, die ı Staates fürden Religionsunterricht ı den Schulen, für die
Interesse der Freiheit der Kirche VO Staat und ı In- Freiheit der Religionsausübung der Schuljugend für das
eresse voller Verwirklichung des katholischen Glaubens- Recht auf freie katholische Schulen, auf Geıstliche ı der
und Sıttenideals un für sıch geltend gemacht werden Ärmee, ı den Krankenhäusern und Gefängnissen. Man
INUuSsSCeCN Wer wollte dem Episkopat Polens daraus 1At der katholischen Universität Lublin die Fortsetzung
Vorwurt machen, daß das 35  NU: malum toleriert iıhrer Tätigkeit zugebillıgt. Man hat der katholischen
und für die fernere Zukunft folgenschwere Beschränkun- Kırche das echt zuerkannt, hre wohltätigen Werke fort-
SCNHN hinnimmt, selbst soz1al-ethisch bedenkliche Un- ZUSELZEN, den Katechismus lehren, und Bücher und
ternehmungen WI1C die Kollektivierung dulden VeCEr- Zeıtungen veröffentlichen. Dıie Seminarıisten erhalten
spricht, / wenn C dadurch die wesentlıchsten relıgiösen dieMöglichkeit, iıhren theologischen Studien ohne Behin-
Freiheiten 1Ne Zeitlang sıchern können y]aubt und derung nachzugehen Klöstern und Ordenshäusern wırd
den Gläubigen WECNIgSLENS den Gottesdienst, die Verkün- Unabhängigkeit ihrer Tätigkeit garantıert und die
'digung und die Sakramente erhält? bescheidenen Exıstenz unerläßlich notwendige —-
Das polnische Abkommen stellt siıch unNns dar als terielle Unterstützung Von außerordentlicher
Cin Dokument, das NCUCH, tiefen Einblick die Bedeutung für uns 1ST auch die Anerkennung des Papstes
Gesetze des Kampfes zwischen dem Reich Gottes und den als zuständiger Autorität und als höchster Autorität der

Kiırche i Sachen des Glaubens, der Or und der kirch-Dämonen gewährt. Es 1ST der Kampf‘zwıschen dem Hır-
ten und dem Wolf ener weıcht zurück, retten, lıchen Rechtssprechung; denn diese Anerkennung - ent-
w as retten ist 3„dieser bricht CIn und reißt sich, w as spricht den tietsten Gefühlen der katholischen Natıon

kann. Der Staat droht MI dem (Gesetz un wendet be- gegenüber dem Stuhl
lıebig Macht Dıe Kırche leidet und vertraut dar- Die Kirche StUutzt sich bei ihrer  ' Haltung auf die katho-
auf daß WCNNn NUur Christus iıhr erhalten bleibt auch dies lısche Moral „und empfiehlt den Gläubigen Achtung VOor

vorübergehen wird dem Gesetz und der Staatsgewalt, die Arbeit 7
Während des Druckes geht UNLS 272e durch das Sekretariat

Wiederaufbau des Landes“. Sıe proklamiert die Prinzi-
PICH der christlichen Sozialmoral und tragt damit esent-des Erzbischofs VO  s Krakau veröffentlichte Erklärung des lich dazubel, den Geıist der Gemeıinschaft un: Gerechtigkeittolnischen Episkopates Z der die Existenz des Ab- ZU Wohl der Allgemeinheit fördern. „Die KirchehommensDV“O: April hırchenamtlich bestätigt und seın

Inhalt authentisch hommentiert qwird.
schließt sıch der atıon ı der SCMECINSAMECN orge a} iıhre
hundertjährigen Rechte allen polnischen Gebieten

Dıiıe Bischöfe machen einleitend die yrundsätzliche est- respektiett sehen:“ Dem Beispiel des Vaters fol-
stellung, daß die MI Polen CNS verbundene katholische gend bekennen die Biıschöfe sıch auch InNnmen MmMI1t dem
Kirche „sıch VO SEMCINSAMCN Schicksal der Natıon nıcht katholischen olk ZU Grundsatz da die Reichtümer
rtrennen lassen wird‘ Ausgehend VO  } dieser historischen der Erde und die Fortschritte der Kultur dem Frieden
Tatsache wurden SEIT Mıtte des verflossenen Jahres C1N- un dem Wohlstand und nıcht dem verheerenden Krıeg
gehende Verhandlungen geführt, „bei denen durch die dienen sollen Die Kundgebung schließt MIt dem Ausdruck
Unvereinbarkeit der beiderseitigen Lehren wieder der Überzeugung, „dafß der iNnNere Friede als Frucht der
Schwierigkeiten auftauchten“ Doch ührten die Erforder- Gerechtigkeit die beste Vorbereitung auf die Arbeit ZUur

des Lebens dazu, dafß WEeNnNn auch nıcht alle, doch Erhaltung des Weltfriedens ISt  C

Fragen des sozlalen wirtschaitli  en un politischen Lebens
Schutz der Grundrechte Schutzes der Grundrechte angegeben die rage der

Verfassungs- oder Staats- bzw Bundesgerichtshöfe, deren
Sowohl der alnzer WIC der Bochumer Katholikentag Einrichtung, Verfahrensweise, Kompetenz us  z die
haben Besorgnis den Schutz der Grundrechte des Interpretation der Grundrechte, bzw die Wahrung iıhres
Staatsbürgers lebhaften Ausdruck gegeben Ivo Zeiger naturrechtlichen Charakters gegenüber dem durchgängı-

SCNH Posıitivismus unseres Rechtsdenkenshat seiner großen ede Maınz (vg] Herder-Korresp
Jg ) 1/2 besonders autf dıe Gefährlichkeit Das Vorliegen Gesetzentwurtes über C1in Bundes-

des den Formulierungen der Grundrechte enthaltenen verfassungsgericht s1bt diesen Fragen ı Deutschland eEiINEC
erhöhte Aktualität. Verfassungs- bzw. StaatsgerichtshöfeGesetzesvorbehaltes hingewiesen die Arbeitsgemeinschaft

XI (Aufgaben un: renzen der Staatsgewalt) des Bo- gibt € bislang 1Ur Bayern und Hessen. Dıiıe AaUuUSs ıhrer
chumer Katholikentags hat ihrer Entschließung die Praxıs CWONNCNCNH Erfahrungen sind also e wichtige
Nachprüfbarkeit der Übereinstimmung jedes Rechtssatzes Grundlage für die Diskussion. Besonders wichtig 1ST die
MIt den Grundrechten, also ihre Einklagbarkeıit gefor- Praxıs des bayrischen Verfassungsgerichtshofes gerade ı
dert (vgl Herder-Korrespondenz e 2 4A0 f Hinsıcht auf iıhre den Positivyvismus überwindenden Grund-
und 64 f Damıt sind die beiden Hauptprobleme des Satze; S1C 1SE leider weithin unbekannt, obwohl SIC über
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die Grenzen Bayerns un Westdeutschlands hinaus Be- rechtigt, der behauptet, ein Gesetz (eine Rechtsverord-
achtung verdient. Der nachfolgende Bericht über den Fra- NUung oder atzung schränke C1M Grundrecht verfassungs-genkomplex des Schutzes der Grundrechte ı Deutschland widrig C1in Die Popularklage wendet: sich also unmiıittel-
schöpft AU.  n der Erfahrung‘ dieser Praxıs. bar die Rechtsnorm selbst MmMit dem Ziel iıhrer iıcht-

tigerklärung; S1C bezweckt den Schutz des einzelnen DC-Der Bayerische Verfassungsgerichtshof SC kte des Gesetzgebers ı Wege der abstrakten Nor-
Grundrechte können durch kte der gesetzgebenden, voll- menkontrolle: In den Jahren Yl wurden 1115-
zıehenden un richterlichen Gewalt verletzt werden Nur SESAMT 51 Gesetze, zahlreichen Fällen jeweıls VOo  e}
Bayern un Hessen gewähren solche Verletzungen mehreren Antragstellern, angefochten. Dıie Anfechtung

besonderen verfassungsrechtlichen Schutz Gesetze wurde wieder zurückgezogen. Bıs
Das bayerische Recht unterscheidet 7zwischen der verfas- Januar 1950 wurde auf Grund der Popularklage über
sungsrechtlichen Anfechtung individueller behördlicher die Verfassungsmäßigkeit VO  w) 18 Gesetzen Entscheidung
kte (einschl gerichtlicher Entscheidungen) durch die C111 getroffen. Gesetze (bzw einzelne Bestimmungen der-
verfassungsmäßiges echt verletzt wırd (sog Verfassungs- selben) wurden für nichtig erklärt, die übriıgen Beschwer-
eschwerde, Art 120 der ayer Verfassung) un der An- den siıch teıls als unbegründet teıls als unzuläs-
fechtung VO'  3 Rechtsnormen (Gesetzen, Rechtsverordnun- 512 Eın querulatorischer Mißbrauch konnte bisher nıcht
SCNH, Satzungen) SCcCh unzulässiger Einschränkung testgestellt werden, obwohl iı Bayern für die Popular-
Grundrechts (SOg Popularklage, Art 98, der Ver- klage weder Anwaltszwang och Gebührenpflicht be-
tassung, 54 Abs des (sesetzes über den Verfassungs- steht.
gerichtshof). Nach den gyemachten Erfahrungen hat siıch die Popular-
a) Jeder Bewohner Bayerns, der sıch durch CLE Behörde klage als außerordentlich wırksames Miıttel ZUr Verwirk-

selinen „verfassungsmäßigen“ Rechten verletzt fühlt; lichung und Wahrung der Grundrechte und des Rechts-
ann den Schutz des ayer Verfassungsgerichtshofes - staatsprınz1ps) Dagegen hat -die SOsS Rıchter-
rufen Verfassungsmäfßig sınd alle Rechte, die AUS klage bisher kaum 1Ne praktische e  Rolle gespielt. (Nach
Rechtssatz herzuleiten sind der der Verfassung selbst Art 972 der yCcr Verfassung hat der Richter C1inN bei ıhm
enthalten 1ST Dazu zählen iınsbesondere die Grundrechte anhängiges Verfahren AU:! un: die Sache dem
Der Zweck der Verfassungsbeschwerde erschöpft sıch nıcht Verfassungsgerichtshof ZUFr Entscheidung vorzulegen,
darın“ dem einzelnen Schutz gewähren; iıhr liegt viel- wenn der Überzeugung kommt daß das Gesetz,
mehr der Gedanke zugrunde, alle kte der Verwaltung das für Entscheidung einschlägıig 1ST verfassungs-
und Rechtsprechung, durch die verfassungsmäßige Rechte wıidrig 1ST ——
beeinträchtigt werden der Kontrolle durch den Vertas- Der Hessische Staatsgerichtshofsungsgerichtshof unterwerten un alle Rechtsprechung

Verfassungssachen (aus allen Zweıigen der Gerichts- ach hessischem echt Gesetz ber den Staatsgerichtshof
barkeıit) bej ıhm zusammenzufassen. VO 12 1947 SS an jedermann Antrag

den Staatsgerichtshof stellen, der geltend macht daß einDıie Verfassungsbeschwerde i1ST Eerst zulässig, WEeNnN vorher ıhm VO:  a} der Verfassung gewährtes Grundrecht verletztder Rechtsweg erschöpft ı1STt Darunter ı1STt das Durchlaufen
des Instanzenzuges verstehen. Rechtsweg 1ST

sCe1 Die Verletzung annn durch 1nNe Rechtsnorm, nen
Akt der vollzıehenden Gewalt oder Richterspruchnıcht NUur der Rechtsweg VOTL den ordentlichen Gerichten, erfolgen.. Ist C1iInNn gerichtliches Verfahren noch iıcht —sondern auch VOTr den Verwaltungsgerichten den

Gerichten jeglicher Art Der Vertassungsgerichtshof stellt hängig, der Staatsgerichtshof den Antragsteller
sC1INer Entscheidung fest, welche Verfassungsbestimmung der Regel das zuständige Gefrficht und o1bt die Sache

dorthin 1 b Nur ausnahmsweise, wenn die Bedeutung derverletzt wurde, durch welche behördliche Tätigkeit die Sache über den Einzeltfall hinausgeht insbesondere wennVerletzung erfolgt 1ST un welcher Weıse der Be-
schwerde abzuhelfen ı1ST Dıie Entscheidung i1STt für alle (e- ME allzgemeine Regelung erforderlich erscheint entschei-

det der Staatsgerichtshof selbst wenn RE Rechts-richte un: SONSL1gEN Behörden indend.
NOrm das Grundrecht verletzt Ist Ce1in gerichtliches Ver-Dıe besondere Problematik der bayerischen Verfassungs- fahren anhängig, annn das Gericht eiInNn Gutachten desbeschwerde lıegt darin begründet, dafß der Verfassungs-

gverichtshof Verfassungsbeschwerde C1inNn rechts- Staatsgerichtshofs einholen Der Antragsteller selbst annn
den Staatsgerichtshof erst angehen, WEeNN das höchstekräftiges Urteil (bayerischen) Gerichts, das aut der Sache zuständige Gericht entschieden hat In diesemGrund bundesrechtlichen Prozeßordnung ergeht,

nıcht durch dessen Aufhebung oder Abänderung abhelfen Fall prüft der Staatsgerichtshof NUL, ob die Entscheidung
auf der Verletzung durch die Verfassung gewährtenann. Denn 1Ne solche Anordnung könnte NUur Rah- Grundrechtes beruht Ist das höchste Gericht eın Gericht

NCN der einschlägiıgen Prozefßordnung getroffen werden,
die als Bundesrecht dem Landesrecht vorgeht. Die est- des Landes Hessen, annn der Verletzte Vor Abgabe der

stellung des Verfassungsgerichtshofs, C1MN solches Urteıil Sache das höchste Gericht die Aussetzung des Verfah-
CNs un die Entscheidungüber.das Grundrecht durch denverletze Cc1in verfassungsmäßiges Recht 1ST auch eın VW ıe- Staatsgerichtshof beantragen. Dıie Entscheidung des Staats-deraufnahmegrund Sınne der bundesrechtlichen Pro-

zeßordnungen Selbstverständlich 1STt 1Ne Verfassungs- gerichtshofs wirkt Rechtskraft für un: jedermann
un bindet die Gerichte und Verwaltungsbehörden. Derbeschwerde Entscheidungen der künftigen Bundes- Staatsgerichtshof kann das VO'  e} Gericht des Landes

gerichte unzulässıg Hessen erlassene rechtskräftige Urteıl für kraftlos C1:=
Bisher sind zahlreiche Verfassungsbeschwerden angefal- klären un der Sache selbst entscheiden oder die Sache
len 0 0/9 aller Fälle mufßten aber die Beschwerdeführer die Vorinstanz des Gerichts, dessen Urteıil für kraftlos
zunächst auf den Rechtsweg VeErwIiesen werden erklärt wiırd ZUr erneuten Verhandlung un Entscheidung

Zur Erhebung der S0 Popularklage 1STt jedermann be- zurückverweisen Dıiese Bestiımmung wird allerdings
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Fällen nanwendbar SC1IN, denen dasUrteil auf zweckmäßig, vielleicht geboten erscheinen läßt,alle
Grund bundesrechtlichen Prözeßnorm ergeht. Es CLI- kte der vollziehenden und richterlichen Gewalt
hebt sich die xJeiche Problematik, die oben für die baye- einheitlichen obersten verfassungsrechtlichen Kontrolle
rische Verfassungsbeschwerde: aufgezeigt wurde. auf ihre „Grundrechtmäßigkeit“ unterwerfen. Nur

dann 1SEt die Einheitlichkeit der Auslegung der Grund-Das Gesetz über den Bundesgerichtshof rechte un: ihre Unverletzlichkeit durch die öftentliche
Das Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland Gewalt ı vollem Umfang gewährleistet.sieht weder 1116 Verfassungsbeschwerde noch 1ine Popu-
Jarklage VOT, äßt aber den VWeg hiefür frei (Art OD Verfassungsgerichtshof und sonstige Gerichtsbarkeit
Abs Grundgesetz). ält INa  3 aus solchen Erwägungen die Einführung der
Im Entwurf Gesetzes über das Bundesverfassungs- „Verfassungsbeschwerde“ für geboten, 1STt das entsche1-
gericht schlägt die Fraktion der SPD ı Abschnitt „Ver- dende Problem, welchem Verhältnis Verfassungsge-
fahren ZUur Verteidigung der Grundrechte 1Ne Regelung riıchtsbarkeit Uun: Gerichtsbarkeit zueinander
VOT, die sıch CN das oben geschilderte hessische Recht stehen:
anschließt. Der Regierungsentwurf sieht eCine Verfas- Da die verfassungsrechtliche Funktion der Verfassungs-
sungsbeschwerde“ VOoTr, die „nach Erschöpfung des Rechts- beschwerde Jlediglich die Kontrolle der Grundrechts-
WCBS jeder mMIt der Behauptung, durch die öffentliche (Se= mäßigkeit (ın diesem Zusammenhang der rechtskräfti-
walt ı seinen Grundrechten verletzt SCIN, ZUu Bun- gCHh Urteile) IST, darf die Verfassungsbeschwerde
desverfassungsgericht erheben kann, SOWEILT 1ne solche Be- nıcht ZUuUr Ausschaltung un: Durchbrechung der NOLr-
schwerde das Landesverfassungsgericht nach dem echt mäalen Gerichtsbarkeit führen, insbesondere iıcht die
des Landes ıcht statthaft i1ISTt. “ Unter öffentlicher Gewalt Stelle der normalen Rechtsbehelfe treten

sind dabei Akte der gesetzgebenden, vollziehenden un Sıe darf deshalb erst zulässig SCIN, wenlnl der normale
richterlichen Gewalt verstehen. Instanzenzug durchlaufen 1St
Bei der endgültigen Regelung werden die Erfahrungen Sıe mufß sıch auf die Feststellung beschränken, daß
des bayerischen un hessischen Rechts nıcht ungenutzt durch das angefochtene rechtskräftige Urteil CinN Grund-
bleiben dürfen Danach 1SE ZUr Wahrung un: Verwirk- recht des Beschwerdeführers verletzt 1SEt un: daß das
lichung der Grundrechte unerläßlıch daß jedermann das Urteil auf dieser Verletzung beruht.
Bundesverfassungsgericht anrufen kann, der behauptet, Diese Feststellung mufß allgemeın. für alle Prozeßord-

durch 112}6 Rechtsnorm (Gesetz, Rechtsverordnung, NUNSCH als Grund für die Wiederaufnahme des Ver-
Satzung) SsSC1INCN durch das Grundgesetz gewährleiste- ahrens festgelegt werden S1e mu{l tür die Cu«c Ent-
ten Grundrechten verletzt oder unmittelbar gefährdet scheidung des Gerichts bindend sC1IN

SC1IMHN., Um 116 Kollision MI der Landesverfassungsge- Be1 solcher Regelung bliebe die Selbständigkeit der VeIrI-
richtsbarkeit vermeıden, W are die Anrufung des Bun- schiedenen Arten der Gerichtsbarkeit grundsätzlıch SC-
desverfassungsgerichts auszuschließen, SOWEIL ein ent- Wahl't Das Hindernis der Rechtskraft würde
sprechendes Grundrecht der Landesverfassung gewähr- Weıse beseitigt WIC 1es auch OnN: den verschiedenen
eistet un nach dem echt des Landes der Landesver- Prozefßsordnungen üblich 1STt
fassungsgerichtshof ZUur Entscheidung berufen 1ST Die Um der Getahr querulatorischen Mißbrauchs vorzubeu-
Wahrung der Rechtseinheit sichert Art 100 Abs des SCH, die hier besonders groß 1ST mußte das Verfassungs-
Grundgesetzes Zur Entlastunge des Bundesver- gericht befugt SCIN, 1 Verfassungsbeschwerde als of-
fassungsgerichts un: Abwehr querulatorischer Anträge tensichtlich unbegründet oder unzulässıg ohne weılitfere
können noch weılifere Sıcherungen vorgekehrt werden, WI1C Begründung zurückzuweisen
sS1e der Vorschlag des Bundesrats vorsieht

‚ Bundes- und Landesverfassungsgerichte
Politische Bedeutung der Grundrechtsklage Das Verhältnis 7zwischen Bundesverfassungsgerichtsbar-

Solcher Grundrechtsklage“ kommt 1G hervorragende elit un: Landesverfassungsgerichtsbarkeıit mußte ı glei-
politische Bedeutung zu;Sie stärkt nıcht 1Ur das frei e1t- cher VW eıse W1€ bei der Grundrechtsklage geregelt werden
ıche demokratische Bewußtsein des Staatsbürgers un: Die Verfassungsbeschwerde ZU Bundesverfassungsge-
weckt sCcINCN Sınn für echt un Rechtsstaatlichkeit, S16 richt WAare auszuschließen, SOWEIL ein entsprechendes
ruft ıh auch ZUrr aktıven Teilnahme politischen Leben Grundrecht der Landesverfassung gewährleistet und
auf. Ihm celber wird die Wahrung sSCINeETr Grund- und nach dem Recht des Landes der Landesverfassungsgerichts-Freiheitsrechte auch dem Gesetzgeber gegenüber die hof Z Entscheidung berufen 1SEt Auch die FeststellungHand gyegeben; un: tragt dadurch die Mitverantwor- des Landesverfassungsgerichts muüßte ausdrücklich als
tung dafür, daß die Verfassung unversehrt bleibt. Wiederaufnahmegrund I der bundesrechtlichen Pro-
Be1i der Frage, ob ein besonderer verfassungsrechtlicher zeßordnungen festgelegt werden.
Rechtsbehelf auch Verletzungen der Grundrechte
durch kte der vollziehenden un: richterlichen Gewalt Grundsätze der bayerischen Rechtsprechung
gewähren 1IST (sog Verfassungsbeschwerde ENSCICH Die sachliche Bedeutung, die der Rechtsprechung
1nn), werden folgende Gesichtspunkte CrWAaSCH sein Verfassungsgerichts aut dem Gebiete der Verfassungsbe-
Eın solcher Rechtsbehelf 1St AUS dem Gesichtspunkt des schwerde un Grundrechtsklage zukommt, aßt S1' tür
Rechtsschutzinteresses un der Rechtsstaatlichkeit nıcht deutsche Verhältnisse ZUr eIit deutlichsten anhand der
geboten, weıl Art 19 Abs des Grundgesetzes Grundsätze erläutern, die der Bayerische Verfassungs-
bereits die erforderlichen Siıcherungen vorsieht Anderer- gerichtshof über die Funktion der Grundrechte, insbeson-

kommt aber den Grundrechten 200{& überragende VCI- dere des Gleichheitsgrundsatzes; des Rechtsstaats-
fassungsrechtliche un politische Bedeutung Z die System der bayerischen Verfassung entwik-
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kelt hat Hierüber berichtet CinN Mitglied des Bayerischen Kraft gesetzt. Dieser ihr überpositiver Charakter 1St
Verfassungsgerichthofs ı einem soeben 1 der Reihe „Die gerade auch innerhal des pOoSıtıven Rechtssystems VONN
Diskussion“ (Verlag Habbel, Regensburg) erschienenen entscheidender rechtlicher Bedeutung. Aus ihm folgt ZW.

Vortrag gend daß alle Normen dieses Systems einnschließlich der
Sınn un Wertgehalt jedes einzelnen Grundrechts mu{(ß Bestimmungen der Verfassung selbst darauf prüfen
eingehender Untersuchung klargestellt werden EerSst dar- sind ob S1IC INıIt dem Wesensgehalt dieser Grundrechte
AUuUS ergibt sich rechtliche Natur und Bedeu- vereinbar sind Der Verfassungsgerichtshof hat aus dieser
tung Gesamtsystem des geltenden Rechts Innerhalb grundlegenden methodischen Feststellung die Folgerungen
der Grundrechte bilden die sogenannten „elementaren SCZOBCNHN hat SC1INCT Entscheidung VO 49
Grundrechte“, die Grundrechte, die VO  - der Ver- untersucht, ob Art 14 Abs Vf (wonach Wahlvor-
fassung als Menschenrechte anerkannt sind C1iNe beson- schläge, auf die nıcht mindestens Wahlkreis

109/0 der abgegebenen Stimmen enfallen, keinen S1t7zdere Gruppe VO überragender verfassungsrechtlicher
Bedeutung Grundwert und Ausgangspunkt dieser ele- zugeteilt erhalten) den Gleichheitsgrundsatz des
imentaren Grundrechte 1ST die Würde der menschlichen Art 118 verstößt, ob willkürliche, nıcht durch die
Persönlichkeit“; der Gerichtshof kennzeichnet S1C in SsSCINCTr Natur der Sache gerechtfertigte Unterscheidungen triıfit
Entscheidung VO 48 folgender Weise „Der Dem Grundwert der Würde der DPerson un den übrigen
Mensch als DPerson 1ISTt Träger höchster geistig-sittlicher elementaren Grundrechten, SOWEIL S1C notwendige Aus-
Werte und verkörpert sittliıchen Eıgenwert der strahlungen dieses Grundrechts sind kommt System

der Bayerischen Verfassung noch eine weıitere wesentlicheverlierbar und auch jedem Anspruch der Gemeinschaft
iınsbesondere allen politischen und rechtlichen Zugriffen Bedeutung S1e bilden die Voraussetzung un sind C1MN

des Staates un der Gesellschaft gegenüber eigenständig wesentlicher Bestandteil der demokratischen Grundord-
und unantastbar 1ST Würde der DPerson 1SE dieser IMHETE Nung Sınne des Art 9 Abs D Vf. Bezüglıch des
un zugleich soz1ıdle Wert- und Achtungsanspruch der Gleichheitsgrundsatzes hat 1es der Verfassungsgerichts-
dem Menschen dessentwillen zukommt Die recht- hof bereits ausdrücklich anerkannt. Sıe nehmen daher teil
ıche Anerkennung dieses sittlichen Grundwerts als Rechts- der besonderen Garantıe, die die Bayerische Verfas-
wert 1SE die Voraussetzung für die Anerkennung aller SUuNg den demokratischen Grundgedanken gegeben hat
Grundrechte, SOWEIL SI den Charakter VO  3 Menschen- Anträge auf Verfassungsänderung, die ihnen wıder-
rechten tragen Aus iıhm leiten sich die Grundrechte der sprechen, sind unzulässıg Sıe zönnen daher auch Wege
sittlichen, gEISLILZCN un persönlichen Freiheit her: die der Verfassungsänderung nıcht beseitigt werden ber
Freiheitssphäre des einzelnen die Freiheit „ VOM Staat“ die Zulässigkeit des Antrags entscheidet endgültig der
erhält erSst dadurch hre Begründung und zugleich ihre Verfassungsgerichtshof.
Begrenzung (von der Personsphäre her) In ihm gründet Der Verfassungsgerichtshof hat ständiger echt-
auch das Grundrecht der rechtlichen Gleichheit das sich sprechung die den elementaren Grundrechten zugrunde-
zugleich dem Prinzip der materiellen Gerechtigkeit liegenden objektiven sittlichen Werte als Rechtswerte
ausrichtet lle diese Grundrechte erhalten ihren 1NVeT- erkannt damit die unmittelbare verfassungsrechtliche Be-
lierbaren, unveräußerlichen un unantastbaren W esens- eutsamkeit ethischer un: allgemein philosophischer Satze
gehalt VO Grundwert der Personwürde, mMag auch herausgestellt un S1C den Mittelpunkt des Rechtsden-
übrigen ihre besondere rechtliche Formung durch die JE- ens gerückt Die yleiche Grundlinie häalt er C1NMN, Wenn G1

weılige Lage der geschichtlichen Entwicklung bedingt se1in das Prinzıp der Rechtsstaatlichkeit un den Gleichheits-
Erst durch ihre Teilhabe diesem Grundwert werden grundsatz iıcht formal faßt sondern S1C AUuUSs dem mate-
S1C AUS der Sphäre der Wertindifterenz herausgehoben riellen Gesichtspunkt der Rechtsidee un der Gerechtig-
un 111C objektive Wertordnung gebunden, die ihrer- eit bestimmt urch diese sittliche Fundierung-des Rechts-

Voraussetzung sıttlicher Entscheidung un Freiheit staatsgedankens unterscheidet sich die VOIN iıhm vertretene
1STt Anschauung von der positivistischen Auffasung, W1C SIC
Die elementaren Grundrechte bilden Cin einheitliches Zu eıl für den sogenannten bürgerlichen Rechtsstaat
Wertsystem, tür das Art 100 die bindende Rıichtlinie des Jahrhunderts üblich WAar. Beispielsweise wurde 1N6
vorzeichnet Ihre nähere Konkretisierung und Ausgestal- Bestimmung der Reichsleistungsgesetzes ($ Z Abs 1,
Cung 1SE AA wesentliche Aufgabe des Verfassungsgerichts- für nichtig erklärt, weiıl die dort vorgesehene Verwirkung
hofs 1le elementaren Grundrechte haben zugleich den von Entschädigungsansprüchen mangels Belehrungspflicht
Charakter subjektiver öftentlicher Rechte, S1IC geben über die Folgen der Fristversäumnis als ungerecht un
jedermann Anspruch darauf da{( sich die Inhaber der unbillig anzusehen 1SE. Im übrigen wurde die Bedeutung
vollziehenden un: richterlichen Gewalt ıhnen gegenüber des RechtsstaatsprinzIps dahin umschrieben, daß die Be-
entsprechend dem Inhalt der objektiven Normen verhal- fugnisse der vollziehenden Gewalt grundsätzliıch meßbar
LG  =) Dieser Anspruch: 1SE prozessual durch die Vertfas- un daher die gesetzlichen Tatbestände, auf Grund deren
sungsbeschwerde gesichert. Leistungen vVvVon den Rechtsunterworfenen beansprucht
Die elementaren Grundrechte lıegen als allen Menschen werden können, nach Inhalt, Gegenstand Z weck un
zustehende natürliche Rechtedem pOS1t1ven echt OTraus. Ausma{fß hinreichend umschrieben un begrenzt sein IMUuS-

Sıe beschränken die Staatsgewalt und bilden für s1e eine sen Be1 der Auslegung des Gleichheitsgrundsatzes (Art
unübersteigbare Schranke Der bayerische Verfassung- 118 Abs Vf£ wırd die Gerechtigkeit als Grundlage der
geber hat bewußtem Gegensatz ZUrP Weıimarer Ver- Rechtsgleichheit herausgestellt Gleiches 1STt yleich VOCI-

fassung dies ausdrück lich anerkannt und damıt ihren schiedenes entsprechend seiner Eıgenart verschieden
echten rechtsstaatlichen Sınn un: VWert als überstaatliche behandeln Sowelt der Gleichheitsgrundsatz für Organe
Rechte der treien Persönlichkeit geklärt und verpflichtend der RKegierung, Verwaltung und Rechtsprechung verbind-
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lich 1St, verbietet jede willkürliche, nıcht durch klar SIN gleichartige Behandlung erfordern, willkürlich
sachliche Unterscheidungen gerechtfertigte Handlung oder ohne zureichenden sachlichen Grund und ohne AauUS-
Unterlassung.Er dient daher der Sicherung der materiel- reichende Orientierung der Idee der Gerechtigkeit -
len Gerechtigkeit tür alle. Soweit der Gleichheitsgrundsatz gleich behandelt Keineswegs darf aber der Verfassungs-
den Gesetzgeber bindet, wiıird en verletzt; wenn OGIETT Ge- gerichtshof politisch-sachlichen Erwägungen die
SCtZ gleichliegende Tatbestände, die AUuUS der Natur der Stelle der davon abweichenden politisch-sachlichen Er-
Sache un dem Gesichtspunkt der Gerechtigkeit des Gesetzgebers setzen!

Aus dem geilsligen en
Die Zeichen der Zeit zelle alles Gemeinschaftslebens, der Famılıe, über die

Haushaltsführung bis die Wirtschaft hinein; SIC 1STtim Detektivroman
1116 der schwersten bekämpfenden Krankheitser-

Fluchterscheinungen scheinungen des modernen Lebens Relatıv harmlos er-
scheint ihr gegenüber das Ausweichen das Abenteuer-

Dıie durchgängige Unterhaltungsware Buch und Film liche, das 1116 tast als legıtim anzusprechende Flucht AUSmuß marktgängig leiben, n  u den Bedürftf- der Lebensenge, der Eintönigkeit des Alltags, der Nor-
1s5s5cn iıhrer Abnehmer angepafst sein 1116 gründlıche Malısıerung und Mechanisierung des Lebens durch die PaUntersuchung ihres Charakters müßte also eigentlich vilisation darstellt. ıcht harmlos dagegen, aber csehrWichtiges über den geIstigen und seelischen Zustand der viel schwerer 1 a 1l1 ihren Nuancen VO echten un: Jeg1-heutigen Menschen, Masse der durchschnittlichen „Idyllischen“ bis ZUuU „Kitsch“ unterscheidbarMenschen, S  us denen das Leser- un: Filmpublikum sıch und aßbar ı1STt JENC sentimentale, VONn Gefühl, Tugend und
USAMMENSCLIZL, Tage Öördern. Dıie Schwierigkeit be- Edelmut gleichsam trietende Darstellungsweise, dersteht allerdings darin, eindeutig N, W 45 CIYENT-
lich dies„Bedürfnis“ IST, ZUuUS dem der Mensch dieser WAar die sittlichen Werte anerkannt bleiben, aber da-

durch gleichsam entwirklicht werden, daß die Konflikte,Art Büchern greift und ı diese Art Fılme geht W as die aus dem Zusammensto(ß VO'  i Gefühl un Tugend m1steckt hinter dem Wounsch nach „Unterhaltung“5 99 Z er-
streuung“ „Ablenkung“? Zweitellos iırgendeıine Flucht

der komplizierten Wirklichkeit des Lebens entstehen, ver-
harmlost verschwiegen oder einfach gelöst werden

VOor der Wiırklichkeit des Lebens, WE Flucht AauSs dem uch hier handelt sich 1nNe Fluchterscheinung, die
Unvermögen dieser Wirklichkeit, die Hoffnung un das etzten Endes AI Wertentleerung, 111C Wertentkräf-
Verlangen der Menschen nach lück befriedigen Cung Z Folge haben mußber hier schon GINE starke Differenzierung auf
die „‚Schund- und Schmutzliteratur“ CNSCICH Sıine, Was zst zeitbedingt?
die die niedersten Instinkte anspricht, führt 1nNe VO  - All das liegt noch durchaus unterhalb der Diskussion
allen Verboten der Sittlichkeit, der Sıtte, des Anstandes, künstlerischer Ma(stäbe Auch treten die genannten Ty-der Scham, der Gesetze „enthemmte“ Welt;: S1IC FrCDra- pCH den konkreten Beispielen der Unterhal-

den rohesten, Priım1U1vVStCNH, absolut aAsoz1alen tungsgebrauchsware ı den mannigfachsten Nuancıerun-
T'yp dieser Fluchtliteratur. Ihr Ansteigen heute 1SEt SCH un: Mischungen auf, und terner handelt sıch wahr-
der düstersten, bedenklichsten Zeichen sittlichen un: scheinlich pal iıcht zeitbedingte, sondern W1SSCI-7z1alen Niedergangs un Verfalls, aber S1C 1ISTt auch, ZU maßen dauernde Typen der Unterhaltungsliteratur, die
mindesten symptomatisch, leichtesten mıit Außeren Miıt- allgemeinmenschlichen Verhalten,
teln, Verboten, polizeilichen Eingriffen un dergl be- vorhandenen Unterhaltungs- oder SCNAUCI „Flucht“be-
kämpfen. Im Grunde nıcht WEN1LISCI bedenklich ı1SE jedoch dürfnis des Menschen entsprechen Der zeitkritische Ertragder Typ von Unwirklichkeitsdarstellung, der weitgehend iıhrer Untersuchung würde sıch also erst Aaus der Feststel-
VOL allem den Filmbeherrscht un auch 116e zroße iıte- lung bedeutsamer Wandlungen Vorherrschen des NCN
aftfu hervorgebracht hat S1IC führt 1nNe Welt des eich- oder anderen T'yps; wichtiger Veränderungen Cha-
ten un: Jeichtfertigen Wohllebens, des Aufwands, des Lu- rakter ihrer Atmosphäre oder ihrer Helden, ihres ganzch
AUS, der „feinen Leute“ die keinen Lebenskampf, keine „Stoffes“ ergeben, also z1iemlich mühsamen Ver-
orge das täglicheBrot kennen, die alles tunm können,
W 4S S1C wollen, und ZWar zunächst materiell. ber un gleichsarbeit Es xibt solche Untersuchungen noch kaum,

aber daß S1e ohnend d  T, ergibt sich AUS kleinen,
jer sıch der Pferdefuß dieses Typs diese mater1- allerdings essayistisch un: ıcht wissenschaftlich angeleg-
elle, soz1ale „Enthemmung“ bringt ganz unmerklich auch vn Betrachtung, die der amerikanische Kritiker Norbert
eine sıttliche MI sıch: diese Welt des eichten Wohllebens Muhlen (der nach dem Krıege CIN1SC eıt als Gastprofes-
1SEt auch ine Welt der leichten un: leichtgenom?nenen SOr Deutschland Vorlesungen gehalten hat) ber den
Moral Dıiıe Vergiftung Uunseres Lebensgefühls durch die modernen Detektivroman der katholischen Wochen-
1er ygegebene Vorspiegelung Jeichtgemachten Glücks, die schrift The Commonweal“ (vom 11 anstellt
dem Lebenshunger un der hysterischen Lebensangst u

eıt entgegenkommt, hat Sanz außerordentlich WEILL- Die Anziehungskraft des Detektivromans
reichende un tiefgreifende Folgen fast allen Bereichen Der Detektivroman 1SE eigentlich CeinNe Schöpfung der
des Lebens, VO:  e} der Sittlichkeit un Sıtte, von der Grund- angelsächsischen Welt; CI genießt ihr INM! noch eine
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